erſche int täglich, 


Die Panziger Peitun 
ie Peng. D am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. 


und Heſttage, ac, 
Beſtellungen werden in der Expedition 
wärte bel allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Min 


Angekommen 22. Februar, 5 ¼ Uhr Nachm. 
Berlin, 22. Febr. (Abgerrdnetenbaus.) Es 
2587 vorgenommen die aus voriger Seſſſon rück⸗ 
fändizen Wahlprüfungen. Der Abtheilungs referent 
v. d. Leeden beant tagt, die Wahlen der Abg. Gras 
fen Sierstorpff und 9 
erklären. Der Abg. Eberty beantragt, eventuell 
eine Neuwahl der Wabimannner in Ober Glogau 
vorzunehmen. Nach dreiſtündiger beftiger Mebatte, 
in welcher die Abg. Graf Sierstorpff, Woöpke, Schultz⸗ 
Borken, OSſterrath, Graf Eulenburg und Graf Be 
thuſy sen den Abtheilungs Antrag, die Abg. 
Eberty, Lowe, Wachler und Simſon für denſelven 
ſoritat 5. werden die beiden Wahlen mit großer Da: 
orität für ungiltig erklärt und der Antrag Ebertys 
verworfen. 


* Berlin. Ueber den Entwurf einer neuen Strafpro⸗ 
zeßordnung für den preußiſchen Staat, den der Juſtizminiſter 
ſchon vor einiger Zeit angekündigt hat, und der vor wenigen 
Tagen ausgegeben ift, ſchreibt u. A. die „Lib. Correſp.“: 
Wir wollen uns nur darauf beſchrönken, den erſten Eindruck, 
den wir bei der Durchſicht der verſchiedenen Capitel erhalten 
haben, mit einigen Worten wiederzugeben. Wir ſuchten na⸗ 
türlich zuerſt die Capitel auf, auf welche die öffentliche Auf⸗ 
mertfamteit durch die Vorgänge der letzten Jahre beſonders 
gerichtet war, und die deshalb ſchon zum Gegenſtand einer 
eingehenden öffentlichen Discuſſion geworden ſind. Da war 
denn natürlich im Angeſicht des großen Polenprozeſſes das 
Fa über die Unterſuchungshaft das zunächſt liegende. Be⸗ 
Kanntlich iſt in dem großen Polenprozeß beinahe die Hälfte 
der Angeklagten nach dem erſten Verhör in der Gerichts⸗ 

tung aus dem Gefänguviß entlaſſen, und die Staatgauwalt⸗ 
ha hat ſpäter gar feine Strafanträge mehr gegen fie ge- 


Auf⸗ 

amkeit gewidmet werden würde, indem man verſuchte, 
E. Aterg auf eine ſo kleine Zahl von Ih als 
möglich zu beſchräuken. Allgemein wird anerkannt, daß dieſe 
Forderung eine Forderung wahrer Gerechtigkeit iſt, und aus 
der letzten Thronrede des Kaiſers der Franzoſen haben wir 
erfahren, daß die franzöſiſche Regierung ſich ſehr ernſtlich mit 


zum § 126 weiſt prinzipiell die Bürgſchaft durch Bürgen oder 
durch Hypothek zurück. Eine directe Verſchärfung gegen die 
bisherige Praxie ift es, daß ein Straferkenntniß 1. Juſtanz 
auf 6 Monate Gefängniß den Angeklagten ſchon der Flucht 
verdächtig und defhalb feine Einſchließung während des Pro- 
zeſſes in den ſpäteren Inſtanzen nothwendig macht. Wohin 
das führen würde, davon giebt der Prozeß des Abg. Dr. Ja- 
coby wegen ſeiner Rede im 2. Berliner Wahlbezirk 
ein Beispiel. Dr. Jacoby wurde vor ½ Jahr zu 6 Mona 
ten Haft in erſter Inſtanz verurtheilt. Er würde alſo jetzt 
ſchon 8 bis 9 Monate geſeſſen haben, und doch wird derſelbe 
323 beim Obertribunal wahrſcheinlich erſt in zwei bis drei 

onaten vorkommen, jo daß er alſo faſt e Jahr vor dem 
legten Urtheilsſpruch in Unterſuchungahaft geſeſſen haben 
würde, während die Strafe nur ſechs Monate beträgt. Die 


der Unterſuchungshaft, welche der deutſche Juriſtentag als 
eine unbedingte Nothwendigkeit einſtimmig ausgeſprochen hat, 
ehlt auch in dem Entwurf. Eine Seite unſerer bisherigen 
raxis aber, und das freut uns doch auch ngch anſülhren zu 
können, bat wenigſtens eine Verbeſſerung erfahren. Die Ge⸗ 
fängnißhaft, welche ein Zeuge wegen Verweigerung des Zeug⸗ 
niſſes zu erleiden hat, N jegt keſtimmt normirt und würde 
nach dieſem Geſetzentwurf nicht mehr bis zu ſeinem Tode 
fortzeſetzt werden lönnen. Die Beftimmungen, die der Ent⸗ 
wurf darbietet, find zwar ſehr hart, bie zu zwei Jahren er 
1 in einigen Fällen, aber ſie haben doch, wie geſagt, 
Ähre Grenze. Wir überlaſſen die weitere Prüfung des Ent 
wurfs der wiſſenſchaftlichen juriſtiſchen Welt und zweifeln 
nicht daran, daß dieſelbe unſere Klage über Mangel an Be⸗ 
achtung, welche die Erfahrungen der letzten Jahre und die 
wiſſenſchaftlichen Gutachten gefunden haben, durch die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kritik des Entwurfs rechtfertigen und zur Geltung 
bringen wird. 
— S. K. H. der Kronprinz empfing vergeſtern den Prin⸗ 
m Cyriſtian zu Schleswig: Holitein» Sonderburg » Auguftens 
rns ann den Miniſterial⸗Director Delbrück 
Hofe dN Nachricht, daß der K. preußiſche Botſchafter am 
Aach Berlin yarrien, Graf v. d. Goltz, in der nächſten Zeit 
ird, ae iſt, wie der „N. Pr. Ztg.“ mitgetheilt 
Tr lag des Abg. v. Unruh als Referent der 
Tae bersicht = zu der 5 eee vorge 
eaten Ueberſicht über den Fortgang des Baues und die Er⸗ 
— 1 des Bae Staatsbahnen, welcher morgen er⸗ 
olgen ſoll, lautet: „Per Regierung die vollſtändige Durch⸗ 
führung doppelter Bahngeleiſe auf allen, große Verkehrs⸗ 
Linien bildenden Staats⸗Eiſenbahnen, fo wie die Verlegung 
der Verbindungsbahn in Berlin nach dem jegigen Umfange 
der Stadt hin zu empfehlen, im Uebrigen aber die vorgelegte 
Ueberſicht unter Anerkennung der Reſultate für erledigt zu 
erachten.“ 


Geſtattung eines Rechtsbeiſtandes des use p während 


mit Ausnahme der Souu⸗ 


(Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Celegrupöiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


farrer Maders für ungiltig zu 


Icbtuur — 


2 — Aus den Verhandlungen der Finanzeommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes theilen wir mit: Die Gemeinden der 
äußeren Stadtbezirke von Bonn und Ehrenbreitenſtein bean- 
tragen Aufhebung des halbmeiligen Steuerbezirks, reſp. Ent⸗ 
ſchädigung für die Nachtheile, welche die geſezliche Doppel⸗ 
beſteuernng ihnen auferlegt. Beſchloſſen wurde: In Erwä⸗ 
gung, daß der Zweck der Petition nur durch die allerdings 
dringend wünſchenswerthe Beſeitigung der Mahl- und 
Schlachtſteuer überhaupt zu erwarten ſteht, daß die Kgl. Staats⸗ 
regierung ſich wiederholt mit der Aufhebung derſelben ein⸗ 
verſtanden erklärt hat, ſofern die ſtädtiſchen Behörden ſich zur 
Aufbebung entſchloſſen und eine Erſatzſteuer dafür beſtimmt 
haben, daß es alſo den einzelnen Städten überlaſſen werden 
muß, die Aufhebung zu betreiben, geht das Haus zur Tages⸗ 
ordnung über. — Es iſt ferner mündlicher Bericht im Hauſe 
beſchloſſen und mit demſelben der A 
betraut worden. — Bei dieſer Gelegenheit wird ſich das Haus 
alſo mit der Frage wegen Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlochtſtener eingehender zu beſchäftigen haben. 5 
> Die Appellkammer des Zuchtpolizeigerichts beftätigte 
zwei Urtheile erſter Inſtanz gegen die „Rteſn. Ztg.“: 1) 50% 
Geldbuße wegen Beleidigung des oldenburgiſchen Abg. Brör⸗ 
mann, 2) 14 Tage Gefängniß wegen Beleidigung des Juſtiz⸗ 
miniſters in Bezug auf ſeinen Beruf. Ein drittes Urtheil 
erſter Inſtznz (2 M 


aris, 19. Februar. Dieſe Nacht hatten wir einen 
Sturm von folder Heftigkeit, daß im Boulogner Holz Bäume 
entwurzelt ſein folen; der Sturm war von Regen und Wet⸗ 
terleuchten begleitet; von Havre und andern Orten wird ge⸗ 
meldet, daß daſelbſt heftige Gewitter getobt. 

Italien. Der König hat ſich mit der Turiner Depu⸗ 
tation länger als eine Stunde unterhalten und namentlich 
auch feine große Liebe zu der Bevölkerung Turins betont. 
Zugleich ſprach er ſeine Befriedigung über die jetzt wieder in 
dieſer Stadt herrſchende Ruhe und Ordnung aus und ſetzte 
hinzu, er habe ſie nur mit tiefem Schmerz verlaſſen und er 
werde ſich glücklich ſchätzen, wenn ihm die Obliegenheiten ſei⸗ 
ner Regierung geſtatten würden, nächſtens wieder einige Tage 
in ſeiner Geburtsſtadt zugubringen, 


Danzig, den 23. Februar. 

* [Stadtverordneten Sitzung am 21. Februar.] 
(Schluß.) Behufs Vorarbeiten für die Einrichtung einer 
allgemeinen Wafferleitung und einer Entwäſferungs⸗ 
Anlage wurden im April 1863 4000 % bewilligt. Magi⸗ 
ſtrat befindet ſich jetzt, nach Eingang ſämmtlicher Vorarbei⸗ 
ten, im Stande, die Koſten zu überſehen, welche dadurch ver⸗ 
urſacht wurden. Die bisherigen Ausgaben betrugen 4197 
% 3 e 10 J, fo daß der Credit um 197 % 3 e 10 K 
überſchruten iſt. Hierzu tft nun aber noch die Honorirung 
der Geheimrath Wiebe'ſchen Arbeiten, welche kaum niedri⸗ 
zer als die des Herrn Moore zu bemeſſen find, und ca. 600 
, für techniſche Arbeiten zu dem Canaliſtrungsproject, fo daß 
im Ganzen noch ca. 3000 zu bewilligen wären. Magie 
ſtrat erſucht um Bewilligung dieſes Betrages. — Herr v. 
Winter motivirt die Mehrausgabe damit, daß, als vor 2 
Jahren der Magiſtrat die Bewilligung von 4000 % für die 
Vorarbeiten nachſuchte, das wirkliche Bedürfniß nicht bemeſſen 
werden konnte. Mit der beute verlangten Nachbewilligung 
hoffe man aus zureichen. Die Hutunft werde lehren, daß der 
vom Magiſtrat eingeſchlagene Weg, vor jedem Experimentiren 
bei techuiſchen Autoritäten ſich Raths zu erholen, der richtige 
ſei Köln habe unter ähnlichen Verhältniſſen theure Erfah⸗ 
zungen gemacht und müſſe jetzt ganz in derſelben Weife, wie 
nan hier verfahren, vorgehen. Die vom Herrn Geheimrath, 
Siebe erbetenen Entwürfe zur Enwäſſerung ſeien nunmehr 
eingegangen. Er habe in Anbetracht der vorzüglichen Arbeit 
Hertu Wiebe vorgeſchlagen, wenn es möglich, einer Buch⸗ 
handlung den Druck und Vertrieb zu überlaſſen, der gegen⸗ 
über ſich die Stadt zur Abnahme einer gewiſſen Anzahl Exem⸗ 


handlung Herrn Wiebe gegehüber bereit erklärt, nicht nur 
den Druck für ihre Rechnung zu übernehmen, ſondern gegen 
das Verlagbrecht auch noch die erläuternden Kupfertafeln 
dazu zu liefern und über der Stadt Danzig 50 Exemplare 
zur freien Dispoſition zu ſtellen. Es ſei dies ein überzeu⸗ 
lender Beweis von dem hoben und allgemeinen Werth der 
Arbeit. — Herr J. C. Krüger: Vor 2 5 habe er gern 

für die Bewilligung von 4000 % zu Vorarbeiten geſtimmt, 
weil er die Hoffnung gehegt, daß damit ein entſcheidender 
Schritt geſchehe, der Stadt gutes Waſſer zu n er ſei 
auch unter gewiſſem Vorbehalt auch heute für Bewilligung 


bg. Krieger (Berlin) 


plare verpflichte. Es habe ſich nun auch eine Berliner Buch⸗ 


Morgen⸗ Ausgabe.) 
1 & 


Juferate nehmen anz in Berlin: 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haglenſtein 
furl a N.: Jäger che, n Kling: Neumcun⸗ 


Breitenbach bejahen dieſe Frage, Herr 


1865. 
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Arte 


dieſer 3000 Heute ſei die Angelegenheit indeß in ein an⸗ 
deres Stadium getreten. Er habe früher geglaubt, daß Danzig 
das Recht der vollen Benutzung der Radaune habe. Er babe 
aber erfahren müſſen, daß an der Radaune gelegene Guts⸗ 
beſitzer Anſpruch auf die Mitbenutzung Be auch dieſelben 
0 geltend machten. So hohe z. B. Or. E eh. Rath Hoen⸗ 
zur Bewäſſerung der Wieſen ſeiner Güter Leeſen und Ellernitz 
ein Stauwerk angelegt, womit derſelbe die Nadaune ableite. 
Aus dem Geſetz von 1828 ſcheine ihm unwiperlegich hervor⸗ 
zugehen, daß die Stadt das Recht beſitze, daß Jeder, der von 
Carthaus bis hier die Gewäſſer der Radaune benutzen wolle, 
bei der ſtädtiſchen Behörde zuvor um die Erlaubniß 1 7 
ſuchen müſſe. Da die übrigen Beſitzer an der Radaune in 
gleicher Weiſe vorgehen könnten, ſo ſtelle er im Intereſſe der 
Stadt, die die Hälfte des Waſſers der Radaune nicht verlit⸗ 
ren könne, folgenden Anttag: „Den Magiſtrat zu erſuchen, 
die geeigneten Schritte zu thun, die dahin führen, der Stadt 
das bisher gehabte unverkürzte Recht der fernerweitigen un⸗ 
gehinderten Benutzung des vollen Radaunenwaſſers zu wah⸗ 
ren; — und erforderlichen Falles gegen Herrn Geh. Rath 
Hoene, der durch ein Stauwerk, welches er obne Genehmi⸗ 
gung des Magiſtrats in der Radaune zum Nachtheile der 
Stadt bereits errichtet und bierdurch unſer Recht in Frage 
geſtellt, den Weg des Prozeſſes zu betreten.“ Seit Jahrhun⸗ 


derten, fährt Redner fort, habe Danzig das volle Waſſer be⸗ 


nutzt, § 16 des alleg. Geſetzes ſpreche für das poſitive Recht 


der Stadt und gewiß ſtänden derſelben noch andere archiva⸗ 
liſche Beweiſe zur Seite. Es ie bis heute unbeſtrittener 
Uſus geweſen, daß für die Erlaubniß der Mitbenutzung der 
Radaune 3 — 4 Meilen weit ins Land hinein Seitens der 
Commune Gegendienſte verlangt und geleiſtet worden wären; 
ohne Weigerung hätten bis jetzt während der Schützze 
die betr. Anwohner Fuhrdienſte bewilligt. 

Es entfteht nunmehr eine Discuſſion über die Frage, ob 
über den Antrag des Hrn. Krüger Ac der Geſch.⸗Ord⸗ 
nung ſchon heute discutirt und Beſchluß gefaßt werden 
könne. Der Vorſitzende Herr Damme und Herr Juſtizrath 
e ommerzienrath 
Behrend verneint dieſelbe und proteſtirt gegen etwaige Ber 
ſchlußfaſſung. Herr Biber iſt der Ueberzeugung, daß wenn 
auch kein Waſſer gefunden werde, das zur Leitung ausreich 
die verlangte Summe dennoch bezahlt werden N weil 
einmal die Vorarbeiten im Auftrage der ſtädtiſchen Behörden 
ausgeführt worden ſeien. Herr Commerzienrath Biſchoff 


iſt gleicher Meinung wie Herr Biber. Herr Oberbürgermei⸗ 


ſter v. Winter ſpricht Herrn Krüger ſeine volle Auerken⸗ 
nung aus für das rege Intereſſe, das er an dieſer Angele⸗ 
genheit nehme. Die furiſtiſche Frage in Betreff der Waſſer⸗ 
berechtigung gehöre aber zu den ſchwierigſten. Das Mate⸗ 
rial, was die betr. Commiſſten in diefer Angelegenheit gelie⸗ 
fert, habe noch nicht zu der Ueberzeugung geführt, daß das 
beregte Stauwerlk die unterhalb liegenden Mühlen in ihrem 
Betriebe hindere. Die Frage ſei nach allen Seiten hin reif⸗ 
lich erwogen, Magiſtrat habe auch Nachforſchungen im ſtädti⸗ 
ſchen Archive veranlaßt. Herr Prof. Hirſch habe alles dar⸗ 
auf Bezügli be zuſammengeſtellt; es ſei aber zu bedauern, 
daß man bis jetzt das Recht der Stadt fo pofitiv erweiſen 
lönne, wie es Herr Krüger behaupte. Die Sache ſei Über 
baupt nicht ſo einfach und klar, 1727 ſie Herr Krüger meine. 
Der Magiſtrat werde auch fernerhin alles thun, was irgend 
möglich ſei. Herr Krüger wöge ſich gedulden, bis genügende 
Auskunft gegeben werden könne. Uebrigens 1 rden die nach⸗ 
tbeiligen Wirkungen von Uebekrteſekängsan agen überſchätzt. 
Was die Adfacenten an Waſſer entzögen, werde durch die 
von der Stadt acquirirten Rapaunenſeen wieder erſetzt wer⸗ 
den können. Weitere, Erörterungen über eine Frage, 
die zu einem Prozeſſe führen könne, halte er nicht für zweck⸗ 
mäßig. Der Magiſtrat behalte ſich weitere Mittheilungen an 
die Verſammlung vor. 

Hr. J. C. Krüger: Bevor Herr Geh. Rath Hoene mit Etab⸗ 
lirung des Stauwerks vorgegangen, babe er Kenntniß davon 
durch einen Müller erhalten und es für ſeine Pflicht gehalten, 
davon dem Magiſtrat Anzeige zu machen. Die Commiſſion 
zur Unterſuchung der Sache bekam einen darauf bezüglichen 
Auftrag 6—7 Monate ſpäter; da war aber das Stauwerk 
bereits fertig. Seit dem Bericht der Commiſſion ſeien wie⸗ 
derum 5 Monate verfloſſen, ohne daß die Verſammtung et⸗ 
was Beſtimmtes erfahren. r wäre ferner der Meinung, 
daß die Ableitung des Radaunen⸗Waſſers allerdings nachthei⸗ 
lig ſei. Aus dem Commiſſions⸗Bericht ſei zu erſehen, daß 
circa 300 Morgen bewäſſert würden. Die Mühlen hätten 
feit Jahren ſchon au Leiſtungsſähigkeit eingebüßt und würden 
zudem weitere Verluſte ſchwer empfinden. Die Seen ſeien 


überhaupt zur regulairen Speiſung nöthig und köanten wei⸗ 


tere Verwendungen nicht erſetzen. Was die juriſtiſche Seite 
rer Frage angehe, ſo könne er dieſelbe allerdings nur als 
Laie in Betracht ziehen, indeß glaube er, Geſetze müßten ſo 
klar fein und wären es auch in der Regel, daß Jedermann fie 
verſtehen könne. Jeder würde beſtraft, wenn er gegen die 


Geſetze verſtoße, alſo müſſe doch auch Jeder in der Lage fein, 
die Geſetze zu ve 


ehen. err Dr. Lie vin erklärt, er 
werde ſich der Abſtimmung bei dieſer Angelegenheit enthal⸗ 
ten, da fie einen Mann betiäfe, der ihm nahe ſtände. Er wolle 
auch Herrn Krüger nicht auf das Gebiet feiner juriſtiſchen 
Deduction folgen, da er kein Juriſt ſei. Daß manche Dinge 
indeß nicht ſo einfach liegen, wie es ſcheine, habe ſich z. B. 
dei der Lazarethfrage gezeigt. Indeß wolle er nur darauf 


zaufmerkſam machen, daß Berieſelungen nicht den Verluſt an 


Waſſer ergeben, den Herr Krüger annebme. Redner weiſt nun 
nach den durch die Wiſſenſchaft feftgeftellten Principien nach, 


daß das Waſſer, welches zur Berieſelung diene, wieder zu⸗ 


rückfliehe, Herr Oberbil⸗germeiſter . Winter glaubt, daß 
der bisherige Gang der Debatte bewiefen habe, daß eine 
Verhandlung dieſer Angelegenheit im Plenum ohne die nö» 
thige Vorberathung nicht zweckdienlich ſei. Er erkenne das 


- Beftreben des Herrn Krüger und die Berechtigung deſſelben 
gern an; er hätte jedoch gewünſcht, die Angelegenheit wäre 
nicht in dieſer Weiſe behandelt. Er bitte, dem Magiſtrat 
das Vertrauen zu ſchenken, daß er in dieſer wichtigen Sache 
Nichts verſäumen werde. err J C. Krüger erklärt 
darauf, daß er in Folge des Wunſches des Herrn Oberbür⸗ 
germeiſters davon abſtebe, weitere Entgegnungen zu machen 
und feinen Antrag zurückziehe. Der Antrag des Magiſtrats, 
3000 % zu den Vorarbeiten zu bewilligen, wird darauf an⸗ 
genommen. — Ein weiterer Antrag des Magiſtrats, zur 
Herſtellung eines Waſchraumes und zur Verlegung des Back⸗ 


— 


ofens in der Oberförſterwohnung zu Steegen, 290% zu ber 


willigen, ruft eine längere Debatte hervor. Für den Antrag 
ſprechen der Herr Oberbürgermeiſter, Herr Biber, Herr 
Pretzell, gegen denſelben Herr Hybbeneth und Herr Statt⸗ 
miller. Schließlich wird ein Antrag des Herrn Stattmiller, 
die Summe pro 1866 zu bewilligen, angenommen. 


Elbing. (N. E. A.) In der letzten Sitzung des Bürger⸗ 
vereins hielt Hr. Vollbaum einen Vortrag über die repu⸗ 
blikaniſche Staatsform. Derſelbe wird in nächſter Sitzung 
fortgeſetzt werden. Alsdann gab Herr Oberbürgermeiſter 
Philipps eine Ueberſicht über die 0 des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und namentlich über die Debatte in der 
Coalitionsfrage. — Herr Prof. Reuſch gab dann eine Ueber⸗ 
ſicht über die Wirkſamkeit der Volksbibliothek, die am 8. Mai 
v. J. mit 437 Bänden eröſſnet wurde. Der Leſerkreis, haupt⸗ 
ſächlich aus Arbeitern beſtehend, hat ſich von Monat zu 
Monat geſteigert. Durchſchnittlich werden an jedem Dienſtag 
50 Bücher gewechſelt, ein erfreuliches Zeugniß für unſere 
Arbeiter, die ſich nach ſchwerer Tagesarbeit den Sinn be⸗ 
wahren, ſich in den Ruheſtunden auf edle Weiſe zu zerſtreuen 
und durch geeignete Lectüre an ihrer geiſtigen Weiterbildung 
zu arbeiten. Wünſchenswerth iſt es natürlich, um für die 
nöthige Abwechſelung und die weitere Ausdehnung des Leſer⸗ 
kreiſes Sorge zu tragen, daß die Zahl der Bücher vermehrt 
werde. Herr Prof. Reuſch ſtellte daher den Antrag, daß der 
Bürgerverein auch für das nächſte Etatsjahr einen Beitrag 
von 50 % zur Volksbibliothek bewilligen möge. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Bewilligung mit überwiegender Ma⸗ 
jorität. Nachdem dem Vorſtande der Bibliothek und beſon⸗ 


ders dem Bibliothekar ein Dank votirt worden, erfolgte die 
Wiederwahl deſſelben für das nächſte Jahr. 


Vermiſchtes. 

— „Was iſt das doch heute für ein naßkaltes Wetter, 
da ſollte doch kein Hund vor die Thür gejagt werden, und 
ich muß wegen einer 3⸗Kreuzer⸗Marke auf die Poſt laufen,“ 
hörte der Dienſtmann⸗Vorſteher in Kaiſerslautern eines Ta⸗ 
ges Jemand räſonniren. „Dem kann abgeholfen werden zu 
Eurem und unſerm Vortheile,“ dachte er und erließ gleich 
folgendes Inſerat: „Um dem Publikum den oft ſauren Gang 
auf die Poſt zu erſparen, tragen von heute an die Dienſt⸗ 
männer Fanko⸗Marken bei ſich. Dieſelben koſten, gleichviel, 
welchen Werth ſie haben, 1 Kreuzer mehr und hat dafür der 
Dienſtman auf Verlengen den Brief noch in den nächgelege⸗ 
nen Briefkaſten zu tragen.“ 


Produetenmärkte. 

Elbing. Mit dem Beginn dieſer Woche iſt die Wit⸗ 
terung endlich gelinder geworden. Die Getreidezufuhren wa⸗ 
ren mittelmäßig, am Sonnabend aber recht ſtark. Stimmung 
matt, Preiſe ziemlich unverändert. Bezahlt und zu notiren: 
Weizen, bunter und hochbunter 1201287 42 60 Zr, ab- 
fallende Sorten 36 — 40 Gr Roggen 30—37 . Gerſte, 
große 23 — 30 Ar, kleine 24 — 28 Pr Hafer 18—25 Pr 
Erbſen, weiße 35 — 46 Pr, graue 40 — 60 Gr — Siritus 
134 


Stettin, 21. Februar. (Oſtſ. Stg.) Weizen behauptet, 
loco rr 85 & gelber 46 — 52½ 8, bez., 83/85 . gelber 
er Febr. 52 % Br., Frühl. 52%, % A bez., „ % Gd. 
u. Br., Mai⸗Juni 53% % Br. u. Gd., Juni-Juli 54% 
Gd. — Roggen etwas feſter, r 2000 C4 loco 33 — 
34 & bez, 83% 34% A bez., Frühl. 33%, % „ bez., Yı 

Be. u. Gd., Mai ⸗ Juni 34 % Br., Juni - Juli 35 % 
bez., Juli ⸗Aug. 36 „ Br. u. Gd., Sept. ⸗ Oct. 37 Br. 
— Gerſte loco 7070. 28 — 29 & bez. — Hafer 47/5084, 
de Frühl. 23 % Br. — Erbſen Futter» Mer Frühl. 41 M 
bez. — Rüböl unverändert, loco 11% Br., I abgel. Anm. 
11% & bez., mit Faß 12 A bez., Febr. 1. ½ Br., 
April-Mai 11% M Br., Sept.⸗Oct. 11% % Br. 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 12 . Aa bez., Febr. 


12% R bez., Frühl. 13%, MR bez., Mai ⸗Juni 13 
Gd., Juni» Juli 13%, % Gd., Juli» Aug. 14 1 — 
Gd. — Hering, Iblen⸗ 9 & 19 Gar. tr. bez. 


Berlin, 20. Feb nn 

erlin, 20. Februar. (B.⸗ u. H.⸗Z.) An Schlachtvie 

heute auf den hieſigen Viehmarkt ee . — 
vieh. Für den Export entbehrt der Markt immer noch der Speku⸗ 
lation, welche gegenwärtig noch durch die Witterung gehemmt if; 
die kleinen Ankäufe nach außerhalb können nicht weſentlich auf eine 
Preisſteigerung einwirken und daher blieben auch heute die vorwö⸗ 
chentlichen Notirungen unverändert: erſte Qualität mit 16—17 , 
zweite mit 13—15 und dritte mit 8—9 . Zr 1008 Fleiſch⸗ 
gewicht. — 3390 Stuck Schweine. Das Verkaufsgeſchäft war der⸗ 
artig, daß die Waare am Markte ziemlich aufgeräumt wurde; nach 
außerhalb, Sachſen und Hamburg, gingen zwar mehrere Posten 
ohne hierdurch beffere Preiſe als vor acht Tagen zu erzielen; feinfte 
Kernwaare erreichte nur den Preis von 14 — 14 9% und ordi⸗ 
naire 11—12 % u 100 @ Fleiſchgewicht. — 2440 Stuck Ham⸗ 
mel. Der Verkehr in dieſer Viehgattung zur jetzigen Jahreszeit war 
auch heute leblos; ſelbſt ſchwere kernige Waare hatte nur mittel, 
mäßige, leichte Waare ſehr gedrückte Preiſe. — 860 Stück Kälber, 
deren Handel ſehr ſchleppend nur geringe Preife für die Waare er⸗ 
reichen ließ. 


A Shifjönadrichten. 
lngekommen von Danzig: In Newport M., 16. Febr.: 
Wen — in Swanſea, 17. Febr.: Gr. v. Kraſſow, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Pauline Czygan mit Herrn Ober⸗ 
foͤrſter W. Groſch (Oletzko⸗Potempa); Frl. Henriette Stein 
mit Herrn Herrmann Alexander (Eibing- Danzig). 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Ernſt Argelander (Kö⸗ 
nigsberg); Herrn Schuhmachermſtr. W. H. Woſchse, Herrn 
% Wendt (Danzig). — Eine Tochter: Herrn J. Johnen 
Bartenſtein); Herrn Maler L. Hartmann (Bromberg). 
Todes fälle. Frl. Juliana Rottmann (Königsberg) - 
7 lets len e 5 (Labiau); Fil. 
ntonie Buſchatzka (Bromberg); Herr Ober⸗Lazareth⸗e D 
tor a. D. Carl Kortmann de Fan: 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


EEE TEST | 
Geſtern Nachmittag 3% Utzr gefiel es 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Bernhard 


Langhan⸗ 


Gott uns unſere einzige liebe gute Toch⸗ 
ter, Nichte und verlobte Brant 
Marie Louife Gotzmann, 
im 23. Lebensjahre nach I2tägigem Leis 
den an der Lungenentzündung. zu ſich zu 
rufen. Ihren vielen Freunden und Be⸗ 
kannten widmen dieſe Anzeige, um ſtille 
Theilnahme bittend, ; 
die binterbliebenen Eitern 
C. A. Gotzmann und Frau. 
7 11603] Beni. Hopp als Bräutigam. 


Bekanntmachung. 


S 0 Verfügung vom 20. Februar 1865 
iſt am 21. ejm. in unſer Handelsregiſter und 


e 
=. 


2 2 1 in das Firmenregiſter unter No. 629, 


3 in das Geſellſchaftsregiſter unter 
102, Col. 4 
eingetrage , daß 


jelbft am 29. December 1864 verſtorben ill, 
das gt der dieſſeits unter der gemeins 
ſchaftlichen Firma: , 

Max Schweitzer & Klawitter 
eingetragenen, nunmebr aufgelölten Handelsge⸗ 
ſell chaft unter Ausſchluß der Liquication von 
dem überlebenden Geſellſchaſter, dem Kaufmann 
Jacob Johannes Klawitter, mit Activis 
und Paſſiois übernommen iſt und für veſſen 
alleinige Rechnung unter der bisberigen Firma 
am hieſigen Orte fortgeführt wird. 

Danzig, den 21. Februar 1865. 


Kgl. harte u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Örooded, 


Bekanntmachung. 

Beifügung vom 21. Februar 1865 
iſt an demſelben Tage in das die ſeitige (Oen⸗ 
dels⸗) Reginer zur Eintragung der Ausſchlie⸗ 
ung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 
39 eingetragen, daß der Kaufmann Salli Neu⸗ 
mann zu Danzig für feine Ehe mit Hedwig 
eborenen Frey durch Vertrag vom 11. Januar 
865 die Gemeinſchaft der Guter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausgeſchioſſen hat, 
das das Vermögen der Ehefrau, insbeſondere 
auch dasjenige, was de ſelben kunſtig etwa durch 


1601] 


Zufolge 


u der Glüdsfälle zufallen 
— . e de — Ver⸗ 
ne — 21 Februar 1865. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 
5 Collegium. 
v. Groddec. 11602 
Bekanntmachung. 


ufalge Verfügung von heute iſt in das 
bier gefübite Firmen. Requſter eingetragen, daß 
der Gaſtwirth Heinrich Julius Scharwenka 
in Culmſee daſelbſt ein Dandelsgeſchäft unter 


der Firma: S charwenka 
betreibt. 


Thorn, den 13 Februar 1865. 
Königl. Kreis: Gericht. 
1. Abtheilung. [1588] 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute it in das 
bier geführte Firmen⸗Regiſter eingetragen, ler 
der hierſelon wohnhaft Kaufmann Carl Spiller 
bierjeloR ein Oandelsg ſchäſt unter der Fuma: 


Carl Spiller 
betreibt. 


Thorn, den 13. Februar 1865, 
N Königliber erle- Gerict. 


eilung. 


1587 


No. 


nachdem der Kaufmann Edu⸗ Zweitens: Mikalbude mit einem Areal von 


ard Julius Maximiltan Schweitzer hier⸗ 


ki'ſchen Concursſache enthält die Bekanntma⸗ 
chung vom 17. Februar cr. in No. 2866 info: 
fern einen Irrthum, als der Termin zur Erklä⸗ 
rung über die Beibehaltung des einſtweiligen 
reſp. Beſtellung des definitigen Verwalters nicht 
am 24. April, ſondern am 23. März er., 
10 Uhr Vormittags, und der Prüfungstermin 


nicht am 24. April, ſondern am 20. April 


cr. anſteht. 
Schwetz, den 21. Februar 1865. 11590) 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1 Abtheilung. 


Güter⸗ Verpachtung. 


Herr von Farenheit auf Klein⸗Bey⸗ 

P beabſichtigt die ihm zugehörigen im 
arkebmer Kreife belegenen Güter: 

Erſtens: Angerau mit einem Areal von 2,3253 


Moraen preußiſch; 
1,348 Morgen 152 DsRuthen preu⸗ 


ßiſch und 
Drittens: die Vorwerke Tannenrode und Aus⸗ 
ſicht mit einem Areal von 1089 Mor⸗ 
gen preußiſch; 
auf einen Zeitraum von 24 Jahren an den 
Meiſtbietenden zu verpachten. Der Verpachtungs⸗ 
Termin ſtebt in der Kreisſtadt Darkehmen 


den 20. April d. J., 
von Vormittags 11 Uhr 
ab, im Bureau des Unterzeich eiten an. 

Lie beiden Güter Angerau und Milalbude, 
ſollen einzeln, die Vorwerke Tannenrode und 
Ausſicht zuſammen verpachtet werden. 

Der Pächter muß das lebende und todte 
Inventarium ankaufen. Die Tape deſſelben, fo 
wie ſämmiliche Pachttedingungen find bei dem 
Uaterzeichneten einzuſehen, auch wird auf Vers 


langen Abſchrift davon gegen Erhebung er 
Copialien e theilt. 596 
Darkehmen, den 16 Januar 1865. 
Der Juſtiz⸗ Rath 
Triebel. 


Men, Grundſtück Trampenau No, 10, beſte⸗ 
bend aus 2 Hufen 20 Morgen culmiſch 
mit mennonitiſchen Rechten, bin ich geſonnen 
mit oder ohne Inventarium den 27. Febr. d. 
J, Nachmittag 1 Ubr, per Auktion zu verkaufen, 
wozu ich Kaufliebhaber einlade. 
Trampenau, im Februar 1865. 
[15281 AK. Kethler. 


Ein Eiſenhammer, 1 Meile von einer Station 
der Oſtbahn gelegen, iſt zu verpachten. Näs 
here Auskunſt ertheilt die Exp dieſes Blattes 
unter Nro 1215. 


Ye eine privil. Apotheke, der einzigen einer 
belebten Kreisſtabt des Marienwerderer 
Reg ⸗B., wird gleich binter 16,000 % Kindergelder 
ein Capital von 9000 7% zu guten Zinfen 
geſucht. Daſſelbe kommt innerhalb der er ſt en 
Hälfte des Zar reſp. des Extragswerthes. Zins 
ſen können pränumerando gezahlt werden. 
Gef. Offerten werden unter G. B. No. 1510 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbetea. 


Fb Haloholzer 4 a 5 “ ſtark, 9 10, 
br., in Längen bis 27“, und Aüß. Bal⸗ 
keabrennbolz, billig zu verkaufen an der Weich: 
fel am Nebrungſchen Weue. 11600 


Stralſunder Spielkarten, 
aus der berühmten Fabrik von T Wegener, 
empfiehlt 
115971 JZ. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 

Ofen⸗Niederlage. 

Unterzeichneter halt Niederlage von der 

Thon: und Kachel⸗Ofen-Fabrik er. G. 
Ehriſtophe in Elbing, 
übernimmt auch die ſachkundige Auſſtellung der 
Oefen feinſter und untergeordneter Sorten. Das 
Fabrikat iſt rühmlichſt bekannt und empfiehlt ſich. 

+ Bitter, Töpfermeiſter 
11529] in Tiegenhof. 


2 franco auf gefällige Anfragen. 


Der Verſand des 


James Booth & Söhne, 


T Beſitzer der Flottbecker Baumſchulen bei Hamburg, 
baben ibren großen Catalog für 1865 publicirt. Derſelbe enibält die 
ven Obſtbaumen, Suäuchern und Bäumen zu Gartenanlagen ꝛc. ꝛc, behanvelt mit ganz 
beſonderer Ausführlichteit alle zur Forſteultur gehörigen Holzarten, 
die reichhaltigſten Collectionen aller Gewaͤchshauspflanzen aufgeführt, 


größte Auswahl 


und ſind darin zugleich 


Cataloge gratis und 


460 


u 


Sentewißer Uunkelrüben-Samens 


geſchieht im Februar. Wie bekannt, zeichnet ſich der hier gebaute Samen, ſowohl dur 
ee Eye m Ates ee in Bete ng auf all d E. 

Von allen Landwirthen, dem e ulchflen 
an Futter dem Rübenbau als demjeni en ſich zugewendet haben, 
geht mir über die Verwendung des von mir bezogenen Samens 
und kann ich denſelben daher mit vollſtem Rechte empfeblen. 


größten Sorgfalt gejogen iſt. 


die Er⸗ 
urzeln), 
geſteigerten B Birth 
. ten Bedü 

der die höchſten Erträge ergiebt, 
die erfreulichſte Anerkennung zu, 


Erde wachſende Rübe mit wenig 


welche bei dem 


Preiſe: Das Pfund 12 Sgr. 8 Pf., der Zollcentner 42 Thlr. 20 Sar., exclusive Verpackung. 
Frankirte Beſtellungen werden, foweıt die Ernte reicht, prompt ausgeführt, 
Leutewitz und Lötha in bei Meißen in Sachſen, im Februar 1865. 1 


Ein in Elbing an uter Stelle belegenes Sau: 
in we chem die daſelbſt betriebene Schank⸗ 
wirthſchaft ca. Pacht bringt, iſt unter 
guten Bedingungen zu verkaufen. Die anderen 
wäiethen decken die Zinſen des ganzen Kaufgeldes. 
Näheres zu erfragen bei S. M. Jacobi 
ia Elbing, Fleiſcherſtraße No. 16. 11583] 


Salle ⸗Lampen und 
Stalllaternen empf. billigſt 


9960 


Wm. Ganris. 

2 Die Ein⸗ 
ſchaͤtzung d. 
Sprung⸗ 
Böcke aus 
meiner 
Kammwoll⸗Stammheerde 
durch Hrn. Schäferei-Di- 
rector Braunschweig, iſt 
erfolgt und hat der Verkauf 

derſelben begonnen. 
Das Vieh zeichnet ſich 
durch ſtarke Statur u. gro⸗ 
ßen Wollreichthum aus. 
Bankau bei Warlubien, 
im Febr. 1865. 
1666] 6. Gerlich. 
„ den Sen bela e Samun 


waſſer entiernt, beabſichtigt ca. 190 Morg aut 
TTT 


er Vockverkauf aus biefiger 
Stammheerde hat den 1. Fe⸗ 
ech 5555 be 10 5 tue 
opitkowo bei Czerwinst. 
11548] G. Piehn. 


Adolph Steiger. 


u Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie, 


das mehrere Jahre einer Alt, Dame G ſell⸗ 


ſchaft geleiſtet u. feine Handarbeit gemacht ka 


Naſſer a. Stettin. Inſpector Johſt a. 


wunſcht eine Stelle derſelben Art zum 1. Ape 
Lreope benen. Näh. Poggenpfuhl No. 1, eine 
um 1 April finder au 
dem Lom. 7 

3 ver Terespol em aebiibeler junger Mann 
zur Erlernung der Wirihſchaft bel einer mäßis 
gen Penſion ein Unterkommen. (1565 
Ein J. Menſch, der 2 Jahre lung die d 

ſchaft gelernt und ein gutes Demiſſorium 
als zweiter Inſpector vorzuzeigen hat, ſucht ſo⸗ 
5 eine Stelle. Hierauf reflectirende Herr⸗ 
chaften belieben ihre Aoreſſen einzure chen Weich⸗ 
n n e Verrn Köiter. 11581] 

in tilbſchaſter, der guie Zeuguiſſe vorm, 
E kann, und 2—400 . 7 — beſt., 
w. z. ſelbſtſtänd. Bewirthſchaft. e. kl. Landgutes 
1 ſof. Anzuge oder zum 15. März verl. Aor. 
„ u. O 8 poste restante Bexent. 15 


1 70 
No. 2276 und 2320 kauft 
zurück die Erpedition. 
Hotel de Torn: Nutergutsbeſ. b. Rab 
kenberg a. Bromberg. Red. v Steinert 
d. Berlin. Zeug⸗Lieuten ant Muller a. Bres⸗ 
lau. Schiffskapilam Stüg a. Memel. . 
abrexdt, 
Kaufl Obrecht a. Leipzig, Gutjahr a. Pillau 
Fröhlich a. Aſchersleben, Schäfer a. Offendach. 
Hotel de Berlin: Kauft. Wo ſfheim u, 
Brauer a. Berlin, Schwarzbnch a. Hamburg. 
Walter 's Hotel: Rittergutsbdeſ. Frhr. v. 
Canſtein a. Ober Marlkau. Lieutenant Haſſe 
u. pract. Arzt Dr. Neuſeld a Bres au. Oetonom 
Worczewski a. Cſtaszewo. Raufl. Wichert u. 
Penner a. Köninöberg, Mertens a. Ilſenburg, 
Ihönemann diet erlin. Frau Baumſtr. Volk⸗ 
mann a. 
I zum Kronprimen: 
ganueman * nen Bablem 
Bergmann u. Cohn a, Berlin, Hau a. Sean . 
D Weinstock a. Münden, Beyer a. 
Hotel zu den drei Mobren: Kaufl. 
"tet de Pisa ch abe egen . 
Friedrichsmüble. Renlier Möller yet GRe, 
Inſpector Bei mann g. Gilkiſchken. Cand. theol. 
Schwabe a. Raddau. Kaufl. Stein a. Berlin, 
Eichenberg a. Chemnis, Bornitz a. Sebnitz. 


nn 
Druck und Verlag von A. W. Katemann 
in Danzig. 


